
 

Berliner Senat behindert klimaneutrale Nahwärme 
nach Kräften 
 
Kurz- und Lang-Statements von Daniel Buchholz, BUND Berlin 

 
Kurz-Statement 

Daniel Buchholz, Umweltexperte und Vorstandsmitglied des BUND Berlin: „Anstatt Bürgerenergie- 
und genossenschaftliche Wärmelösungen in den Quartieren aktiv zu unterstützen, behindert der 
Berliner Senat sie nach Kräften. Er setzt mit seinem neuen Wärmeplan einseitig auf die Fernwärme 
und fossil befeuerte Großkraftwerke. Das schadet Berlins Klimazielen und macht uns über viele 
Jahre abhängig von teuren Öl- und Gasimporten aus Krisenregionen. In den Kiezen brauchen wir 
eine sichere und klimaneutrale Wärmeversorgung, sonst zahlen Berlins Mieter*innen die Zeche 
durch explodierende Heizkosten. Dem Energiesparen und den erneuerbaren Energien gehört die 
Zukunft, auch in Berlins Bezirken. Öffentliche Gebäude und landeseigene Wohnungsanlagen sind 
der ideale Anker für dezentrale Wärmelösungen, diese Chance muss der Berliner Senat endlich 
nutzen.“ 
 
 
Lang-Statement/Hintergrund 

Daniel Buchholz, Umweltexperte und Vorstandsmitglied des BUND Berlin: „Nur wenn wir 
konsequent Energie sparen und den verbleibenden Bedarf mit erneuerbaren Energien decken, 
können wir die Klimaziele erreichen. Allein aus Berlin werden für teure Energieimporte pro Jahr 
rund 4 Milliarden Euro gezahlt – eine gefährliche Abhängigkeit von Lieferungen aus Krisenregionen 
und autokratischen Herrschern. Dadurch drohen stark steigende Heizkosten, die letztlich von den 
Berliner Mieter*innen zu zahlen sind. Die Bundesregierung wird diese Kostenfalle durch das 
vorgesehene Rollback beim Gebäude-Klimaschutz weiter verschärfen. Der aktuelle Preisschock an 
den Tankstellen wird zeitversetzt auch in den Heizungskellern ankommen. 

Die Zukunft der Berliner Wärmeversorgung entscheidet sich vor Ort in den Berliner Kiezen. Aber der 
Senat behindert massiv dezentrale Lösungen und die Bezirke haben weder Personal noch 
Finanzmittel für deren Unterstützung. Ideen für genossenschaftliche Heizlösungen und 
Bürgerenergie gibt es an mehreren Stellen, darunter in Charlottenburg-Wilmersdorf, Friedrichshain-
Kreuzberg und Tempelhof-Schöneberg. Aber der schwarz-rote Senat hat die Fördermittel der 
Programme BEK und BENE so massiv gekürzt, dass für neue Klima- und Energieprojekte praktisch 
nichts mehr zur Verfügung steht. Der Umweltverband BUND Berlin fordert eine umfassende 
Korrektur hin zu mehr Klimaschutz und eine soziale Wärmewende. 

Der Senat setzt mit seinem neuen Wärmeplan auf den starken Ausbau der Fernwärme. Das ist 
keine nachhaltige Lösung, denn diese Wärme kommt hauptsächlich aus gasbefeuerten 
Kraftwerken der landeseigenen BEW AG. Sie sind fossile Monster und haben den größten CO2-
Ausstoß der Stadt. Die Träume von klimaneutralem Wasserstoff für die Großkraftwerke sind 
bereits zerplatzt. Mit dem geplanten Neubau eines Holzkraftwerks am Standort Ruhleben droht 
eine fatale Fehlinvestition. Denn bei der Verbrennung von Holz wird die Luft mit vergleichbar viel 
CO2 verdreckt wie bei der von Kohle. Jedes Jahr müsste rechnerisch dreimal der gesamte 
Tiergarten abgeholzt werden, um das neue Kraftwerk zu versorgen. Ein gefährlicher Irrweg, den der 
Senat umgehend stoppen muss! 



 

Technische Lösungen für die verbrennungsfreie Energierevolution in den Quartieren stehen bereit. 
Geothermie, saisonale Wärmespeicher, Solarenergie, ungenutzte Abwärme aus Abwasserkanälen, 
Rechenzentren, Flüssen oder Gewerbebetrieben sind ideal für sog. kalte Nahwärmenetze. Sie 
laufen effizient, bieten langfristige Kostensicherheit und machen unabhängig von kostspieligen 
Energieimporten. In den Berliner Quartieren wären öffentliche Liegenschaften und landeseigene 
Wohnanlagen als Großverbraucher der ideale Anker für dezentrale Wärmelösungen. Doch sie 
zeigen bisher wenig Interesse und legen auch keine verbindlichen Sanierungspläne vor. Ein 
Armutszeugnis für den Senat und echter Rückschritt bei der Erreichung der Klimaziele. Das kann 
Berlin besser: Mit einer echten Wärmewende: Lokal, klimaneutral und sozial!“ 
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